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Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

Bekanntmachung.
Infolge Bauarbeiten am Gleiſe iſt der Bahnübergang

der Chauſſee Annaburg Torgau an 28. d. Mts.
vormittags von 7 bis II Uhr für den Fuhr-
verkehr geſperrt. Der Weg wird deshalb durch den
Thiergarten verwieſen

Annaburg, den 18. Januar 1916.
Der Amtsvorſteher. J. V. Schaefer

Bekanntmachung.
Auf die im Reichsgeſetzblatt Ar. 10 erſchienenen

Bekanntmachungen des Bundesrats vom 17. d. Mts.
betreffend beſchleunigte Ablieferung von Gerſte,
Hafer und Brotgetreide, ſowie Neuregelung

lich aufmerkſam
Der Zweck dieſer neuen Beſtimmung iſt Der,

durch Gewährung höherer Preiſe für die Mo
nate Janunar, Februar und März den Aus
druſch und die Ablieferung des Getreides ſo zu be
ſchleunigen, daß ſie tunlichſt bis Ende März
beendet iſt. Es hat alſo jeder Beſitzer von Ge
treide das größte Intereſſe, zur Erzielung der
höheren Preiſe rechtzeitig zu dreſchen und abzu
liefern, weil vom 1. April die bis dahin gewähr-
ten weſentlichen Preiserhöhungen wieder in
Wegfall kommen.

Wegen der in allernächſter Zeit an das Pro
viantamk Torgau zu bewirkenden Lieferung von
Gerſte iſt an die einzelnen Beſitzer beſondere Ver
fügung ergangen. Im übrigen erfolgt die Lieferung
von Brotgetreide an die hierzu ermächtigten Firmen

im Kreiſe wie bisher, wobei ausdrücklich darauf auf
merkſam gemacht wird, daß beſchädigte Qualitäten
und zwar von Roggen nur an das Kornhaus
Torgau und von Weizen nur an die Firma
Buhlers K Northe verkauft werden dürfen Hafer
und Gerſte kann nur an die Firma Conrad KKühne
in Torgau geliefert werden.

Zum Erwerb von Saatgetreide in Sommer-
roggen, Sommerweizen, Gerſte und Hafer
beabſichtigt der Kreiskommunalverband Saatgetreide
Lager anzulegen, worüber durch die hiermit beauf
tragten Firmen ſpäter nähere Bekanntmachung ergehen
wird. Dergleichen Saatgetreide kann nur gegen den
Nachweis entſprechender Anbauflächen und unter
der Bedingung abgegeben werden, daß der Käufer
anderweites Saatgetreide nicht verfügbar hat oder
ſolches im geordneten Wege mit dem ſonſtigen Ge
treide zur Ablieferung an den Kommunalverband
bringt. Wer auf Saatgut der vorgedachten Getreide
arten reflektiert, kann ſich ſchon jetzt beim Kreis
ansſchuß melden. Auch werden hier Anmeldungen
entgegengenommen wenn jemand beſonders gute
Ware, namentlich in Sommer Roggen als Saat-
gut abzugeben hat.

Am Mittwoch den 26. d. Mts., U Uhr,
findet im Kreishaus eine Verſammlung ſtatt,

e S

in welcher die neuen Verordnungen näher erläutert
werden ſollen. Hierzu werden alle Amts Gemeinde
und Gutsvorſteher, ſowie ſonſtige Intereſſenten, ſo
weit der Platz des Saales ausreicht, eingeladen.

Torgau, den 25. Januar 1916.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes,

Königliche Landrat
Wieſand.

Beröffentlicht:

Annaburg, den 24. Januar 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. B. Grune.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung des Herrn Vorſitzenden des

Kreis Ausſchuſſes in Torgau vom 16. d. Mts. muß

b Kuäteſtens u. 10 e
abgeliefert ſein.

Die Jnhaber land wirtſchaftlicher Betriebe ſor-
dern wir demgemäß auf, mit dem Ausdruſch, ſo
weit er noch nicht erfolgt iſt, ſofort zu beginnen
und die Ablieferung an die Kommiſſionäre zu be
wirken, andernfalls wird der zwangsweiſe Aus
druſch von uns herbeigeführt werden.

Annaburg, den 24. Januar 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Wir haben bei Herrn Klempunermeiſter Karl Zober-

bier hier wiederum eine Abnahmeſtelle für die be
ſchlaguahmten Kupfer, Nickel- und Meſſinggegen-
ſtände errichtet

Die genannten Gegenſtände können bis zum 18.
März 1916 wöchentlich einmal und zwar Sonnabends
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr
abgeliefert werden.

Die Keſſel ſind in gereinigtem Zuſtande abzugeben.
Annaburg, den 19. Januar 1916.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune.

die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquäartier, 22. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südöſtlich von Ypern zerſtörten wir durch eine
Mine die feindlichen Gräben in einer Breite von
70 Metern.

Unſere Stellungen zwiſchen der Moſel und den
Vogeſen ſowie eine Anzahl Ortſchaften hinter
unſerer Front wurden vom Feinde ergebnislos
beſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Smorgon und vor Dünaburg Artillerie

kärmpfe.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Die Lage iſt unverändert.
Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 23. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Neuville (nördlich von Arras) bemächtigten
ſich unſere Truppen nach einer erfolgreichen Minen
ſprengung der vorderſten feindlichen Stellung in
einer Breite von 450 Metern. Wir machten 71
Franzoſen zu Gefangenen.

Jn den Argonnen beſetzten wir nach kurzem
Handgranatenkampf ein feindliches Grabenſtück.

zä Anlage BeBortmitääh 5 h nnäehe
Auf dem Oeſtlichen und BalkanKriegsſchau

platz iſt die Lage unverändert.
Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 24. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ein feindliches Geſchwader bewarf Metz mit
Bomben, von denen je eine auf das biſchöfliche
Wohngebäude und in einen Lazaretthof fiel. Zwei
Zivilperſonen wurden getötet, 8 verwundet. Ein
Flugzeug des Geſchwaders wurde im Luftkampf
abgeſchoſſen, die Jnſaſſen ſind gefangen.

Flieger bewarfen Bahnhöfe und militäriſche
Anlagen hinter der feindlichen Front. Sie behielten
dabei in einer Reihe von Luftkämpfen die Oberhand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich von Dünaburg wurde von unſerer

Artillerie ein ruſſiſcher Eiſenbahnzug in Brand
geſchoſſen.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Ein von griechiſchem Boden aufgeſtiegenes feind

liches Flugzeuggeſchwader belegte Bitolj (Monaſtir)
mit Bomben. Mehrere Einwohner wurden getötet
oder verletzt.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Dover mit Bomben belegt.
W. T. B. Amtlich 24. Januar. Jn der Nacht

vom 22. zum 283. Januar belegte eines unſerer
Waſſerflugzeuge den Bahnhof, Kaſernen und Dock
anlagen von Dover mit Bomben. Außerdem haben
am 23 Januar nachmittags zwei unſerer Waſſer-
flugzeuge die Luftſchiffhallen in Hougham weſtlich
Dover) mit Bomben belegt; ſtarke Brandwirkung
wurde einwandfrei feſtgeſtellt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Skutari und Podgoritza beſetzt.
Wien, 24. Jan. Nach amtlicher Meldung haben

die öſterreichiſch ungariſchen Truppen geſtern abend
Skutarf beſetzt. Die ſerbiſche Beſatzung von Skutari
hat ſich ohne Kampf zurückgezogen. Die öſterreichiſch
ungariſchen Truppen rückten geſtern auch in Nikſic,
Danilovgrod und Podgoritza ein. Die Entwaff
nung des Landes vollzog ſich bis zur Stunde ohne
Reibung.
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Die Haltung Montenegros.
Der König in Srindiſt

Brindiſt, 23. Januar. Meldung der Agenzia
Stefani.) Der König von Montenegro mit Gefolge
und dem Prinzen Peter iſt hier angekommen. Sie
werden die Reiſe nach Lyon fortſetzen. Prinz Mirko
und drei Mitglieder der Regierung blieben ig Mon
tenegro auf ausdrücklichen Wunſch des Heeres, das
den Kampf fortſetzt-

Montenegro ſetzt den Kampf fort.
W. T. B. Rom, 23. Januar. („Agenzia Ste

fani“ Der montenegriniſche Miniſterpräſident ver
öffentlicht dazu eine ausführliche Darlegung, in
welcher er behauptet, daß die Waffenſtillſtandsver
hundlungen mit Oeſterreich- Ungarn darauf abge
zielt hätten, den Rückzug der montenegriniſchen
Truppen zu ſichern. Es ſei ſicher, daß der Vor
marſch der öſterreichiſch- ungariſchen Truppen auf
dieſe Weiſe um mindeſtens eine Woche aufgehalten
worden ſei.

Die Waſſenniederlegung ſchreitet
dennoch fort.

Wien, 23. Jan. Aus dem Kriegspreſſequartier.
Nachdem bei Virbazar und Rjeka montenegriniſche
Abteilungen mit der Waffenniederlegung begonnen
hatten, iſt dieſe nun auch an den übrigen Frontab-
ſchnitten in Gang gekommen. Die kampfloſe Okku
pation des Landes durch die öſterreichiſchungariſchen
Truppen hat begonnen. Jn der Hauptſache geht
die Waffenniederlegung ſowohl an der Front als
im Jnnern des Landes jetzt ſchnell vor ſich. Der
überwiegende Teil der Bevölkerung iſt nach dem
langen Kampfjahre kriegs müde. Jn allen Orten
melden ſich bei den Behörden Soldaten, um ihre
Waffen abzugeben und dann in ihr Heim zurück
zukehren. Wo ſich noch Widerſtand zeigt, hat er
zumeiſt ſeine Urſache in dem Umſtande, daß der
Montenegriner von ſeiner Waffe unzertrennbar iſt,
daß daher manche es für unvereinbar mit ihrer
Manneswürde halten, dieſes Attribut der Erwachſe
nen aus der Hand zu geben.

Die Auffaſſung in Wien.
Wien, 23. Januar. Den umlaufenden Ge

rüchten wurde durch die offiziellen Mitteilungen
über die Vorgänge bei der Kapitulation der Mon-
tenegriner ein Ende gemacht. Sollte König Nikika
aus Rückſicht auf ſeinen Schwiegerſohn den Frie
densſchluß auch verweigern, ſo iſt militäriſch und
ſtrategiſch Montenegro dennoch erledigt und der
Weg nach Albanien offen.

Die Spannung zwiſchen Jtalien
und der Entente.

Wien, 22. Jan. Hieſige Blätter melden, daß
die Balkan-Ereigniſſe, insbeſondere die Waffen
ſtrecküng Montenegros, zwiſchen Jtalien und dem
Dreiverband eine äußerſt ſtarke Gereiztheit hervor
gerufen haben. England und Frankreich haben in
Rom energiſch verlangt, daß Jtalien ohne Verzug
mit ſtarken Streitkräften am Soloniki- Unternehmen
ſich beteilige, widrigenfalls ſich der Dreiverband zur
Anſchauung genötigt ſehe, daß Jtalien ſich als
ſelbſtändige Kriegsmacht betrachte, die zum Drei-
verband in keinem Bundesverhältnis mehr ſtehe,
aber an das Londoner Abkommen gebunden ſei.
Wien 22. Jan. Wie der „Abend“ mitteilt
ſind die Pariſer militäriſchen Kreiſe über die Be
richte Sarrails ſehr beunruhigt. Sarrail meldet
nämlich, daß die Griechen feindlich geſinnt ſeien

Englands VYerrat deutſche Cat.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges

von M. Hohenhofen.
Nachdruck verboten.

„Das iſt notwendig. Wer den Gegner zuerſt
angreift, wer ihn noch im Halbſchlaf überfällt, der
hat den Sieg ſchon für ſich. Deshalb wird Frank
reich wohl alle notwendigen Vorbereitungen ge
troffen haben, um ſofort über Belgien in das an
jener Grenze wenig geſchützte Herz Deutſchlands
vorzuſtoßen.“

„Still! Jch weiß, daß durch Unterſtützung des
engliſchen Generalſtabes ein ſolcher Plan ausge
arbeitet worden iſt, für deſſen Durchführung Eng
land Truppenlandungen in Oſtende zugeſichert hat.
Aber ſolche Geheimntſſe ſoll man auch nicht leiſe
weitererzählen, denn Belgien iſt doch neutrales Land.

Ach was! Nur der Gewinn entſcheidet. Den
Sieger wagt niemand zur Verantwortung zu ziehen,
immer nur den Beſiegten.“

Hier fand das Geſpräch eine kurze Unter
brechung, denn ein Niggerboy war an den Tiſch
herangekommen und übergab dem Lord Beresford
ein verſchloſſenes Schreiben, das dieſer ſofort öffnete
und las Dabei zuckten die dünnen Brauen über
den wäſſerigen blauen Augen unmerklich, dann
falteke die knochige Hand das Schreiben wiederum
zuſammen. „Es iſt gut!“

Der Boy wandte ſich zum Fortgehen.
Dabei flüſterte der Marquis de Ferrier dem
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Lord die Worte zu

und daß die Landungen der Vierverbandstruppen
ſtocken, daß die Befeſtigungen kaum einem ſtarken
Angriff dauernd gewachſen ſein dürften, und ver
langt eilige Nachſchübe ſchwerer Artillerie und Ver
ſtärkungen. Man vermutet, daß der Feind ganz
beſondere Pläne habe, die mit einer großen Ueber
raſchung endigen würden. Die Lage ſei mit der
zu vergleichen, die dem planvollen Ueberfall der
Mittelmächte auf Serbien voraufging.

Die Gallipoli-Beute der Türken
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ veröffent

licht einen längeren Bericht ſeines Berichterſtatters
in Konſtantinopel über die auf Gallipoli auf tür-
kiſcher Seite gemachte Beute: Danach erbeuteten die
Türken 1000 Pferde und Mauleſel, 10 brauchbare
und 18 unbrauchbare Geſchütze, 61 Maſchinenge
wehre, 1400 Gewehre, 21 Munitionskarren und 40
Geſchützwagen, 64000 Kiſten Artilleriemunition,
650000 Kiſten Jnfanteriemunition, 2055 Bomben,
2500 Jnfanterieſchutzhelme, 2200 Zelte, 550 Trag
bahren, 9500 Fahrzeuge, 6200 Mäntel, 3500 Stück
wollenes Unterzeug, 15550 Kiſten mit Fleiſchkon
ſervenbüchſen, mehrere 100000 Büchſen ſonſtiger
Lebensmittel, 280 Automobile, 18 Stationen draht-
loſer Telegraphie, 2 vollkommen ausgerüſtete Feld
tazarette uſw. Die Anzahl der Gefangenen betrug,
wie der holländiſche Berichterſtatter meldet, bei den
letzten Gefechten auf engliſcher Seite 1200, die der
Toten 3000.

Dem Kaiſer.
Du biſt, ſo recht nach deutſcher Zollernart,

Am alten Stamm ein kräftig grünend Reis,
Viel Edelmut mit Glauben eng gepaart,
Singt Dir Dein Volk ſchon heute Lob und Preis
Du wollteſt, mehr als Menſchenkraft vermag,
Dem Völkerfrieden goldne Brücken bauen
Doch über Nacht brach los wie Wetterſchlag
Der Krieg. Umſonſt Dein Mühen, Dein Vertrauen

Dein Herz, es glaubte falſchem Fürſteneid,
Jm hohen Rat der Völker: Lug und Trug,
So türmte an den Grenzen ſich der Neid
Der maßlos frech das Völkerrecht erſchlug.
Nur einer hielt ſein einſt gegebnes Wort,
Der kannte noch das Lied der deutſchen Treue
Zu alledem blieb Gott Dir Fels und Hort
Und ſchenkte Mut und Kraft Dir ſtets auf's neue.

Dein Volk ſtand auf, und keiner blieb zurück,
Die Glocken klangen, und der Sturm brach los
Daheim die Lieben, ſtilles, trautes Glück
Lag wohlgeborgen in der Heimat Schoß
Wie Blitz und Donner, mächtig Schlag auf Schlag,

So fegten Siegfriedsſchwerter in die Feinde
Sieg aller Enden über Jahr und Tag,
Und feſtgefügter ſtehet die Gemeinde

Aus fernem Oſten grüßet helles Licht,
Dort halten Bundesbrüder treue Wacht;
Erſchlagen wurde ſchon der frechſte Wicht,
Doch auch dem größten naht die letzte Nacht.
Mars ordnet Haufen, ſchärfet neu das Schwert,
Und durch die Reihen zieht ein ſtummes Mahnen;
„Bleibt ſtark und hofft, es geht um Hof und Herd,
Mit Eichenlaub bringt heim die alten Fahnen

Das ſei ein Wort, gehalten hier und dort
Wir ſchlagen rechts und links die Hände ein,
Im freien Feld und auf des Schiffes Bord
„Vorwärts mit Gott! der Sieg muß unſer ſein
Doch das ſei Loſung und ſei Feldgeſchrei,
Zum Tag, der wiederkehrt heut auf's neue
„Dem Kaiſer Heil! Das deutſche Volk bleibt frei!
Es bleibt in Ewigkeit das Volk der Treue

Hermann Böning, Hauptmann d. R., im Felde.

„Sehen Sie!
Deutſche wiederum an der Seite der ſchönen Gräfin

Wirklich traten eben Graf Gyönghövy, ſeine
Tochter und Peter Brandenſtein in den Frühſtücks
ſaal des Hotels, der alte Graf ging voran, während
die beiden anderen lebhaft plaudernd folgten.

Es war, als wären die ſtahlharten Blicke
Brandenſteins mit einem unmerklichen Lächeln über
den Tiſch geſtreift, an dem Lord Beresford ſaß.

Dieſer konnte es erkannt haben und er ſtreckte
ſich „Boy!“

Der Nigger, der ſchon den Saal hatte verlaſſen
wollen, kehrte nochmals zurück.

„Jch habe Jhnen noch einen Auftrag mitzu
geben. Warten Siel!“

Dann nahm Lord Beresford einen Notizblock
aus der Taſch, ſchrieb mit einer Bleifeder ein paar
Zeilen und verſchloß dieſe in einem Kuvert, das er
mit einer Adreſſe verſah.

Der Niggerboy warf einen etwas überraſchten
Blick auf die Adreſſe.

Lord Beresford erklärte mit ſcharfer Stimme:
„Sie werden das ſofort beſorgen, ohne Zögern,
denn Eile iſt unbedingt notwendig.“

„Wie Sie befehlen, Sir!“
Dann eilte der Niggerboy fort.

Das Geſpräch ſtockte eine Weile, denn nicht nur
die Augen, wohl auch die Gedanken des Marquis
de Ferrier irrten zumeiſt zu dem Tiſche hinüber,
an dem der Graf Gyönghövy ſaß. Aus ſeinem
Benehmen ſprach die Begierde, ſelbſt die Worte zu

Auch jetzt iſt der

Anſeres Kaiſers Grburtskag.
Zum 27. Januar.

Beim 25 jährigen Regierungsjubiläum am
16. Juni 1913 wurde unſer Kaiſer als Friedensfürſt
gefeiert und nun muß er zum zweiten Male ſchon
ſein Wiegenfeſt im Weltkriege begehen. Trotzdem
hat er den Namen Friedensfürſt verdient; denn was
an ihm lag, den Frieden zu erhalten, iſt geſchehen
Und was er tun kann zur baldigen Herbeiführung
des von der ganzen Welt erſehnten Friedens tut
er beſtimmt. Aber unſere Feinde haben den Krieg
gewollt und ſie wollen auch nicht den Frieden. Des
Kaiſers reines Gewiſſen und ſein hohes Verant-
wortlichkeitsgefühl zwang ihn zur folgenſchweren
Abwehr, und es zwingt ihn, weiter durchzuhalten
bis zum ſiegreichen Ende

Unſeres Kaiſers Geburtstag! Wärmer klingt
das Wort unſer. Wir wiſſen es, er hat für ſein
Volk alles getan, ſein Sinnen und Trachten ging
darauf hinaus, ſein Volk glücklich zu ſehen. Auch
dem widerſtrebendſten und ungläubigſten unſerer
Volksgenoſſen iſt ſeit Beginn des Krieges klar ge
worden, daß unſer Kaiſer mit ſeines Volkes Ge
ſchick unlöslich verknüpft iſt. S

Stolz klingt das Wort Kaiſer
iſt der geborene Führer und Wächter unſeres Volks.
Das wiſſen wir alle. Wir ſind ſtolz darauf, einen
Kaiſer, einen ſolchen Kaiſer zu beſitzen. Was be
deutet „Väterchen“ in Rußland, was der „King“ in
England, was der Präſident in Frankreich! Die
ganze Welt ſchaut auf den deutſchen Kaiſer, ſei es
mit Furcht und Zittern, oder mit Beachtung, Ver
ehrung und Bewunderung. Des freuen wir uns

Was unſer Kaiſer ſeinem Volke in den ſchweren
Monaten dieſes Rieſenringens war jeder von
uns weiß es. Er trägt heute die Laſt des Krieges
unter der wir alle leiden, tauſendfach ſchwerer als
jeder andere. „Jch hab es nicht gewollt!“ das
war das Wort, das unſer Kaiſer ſeinem Gott ent
gegenrief, als die blutige Entſcheidung unabwend-
bar war. Dann zog er kraftvoll ſein Schwert und
ging dem Feind entgegen. Durch Not und Tod,
zu Kampf und Sieg! Jm Kriege das Vorbild ſeines
Volkes, wie er es im Frieden war! Das Schwert
geſicht dem Feinde entgegen, das Herz aber bei der
Not und den blutigen Opfern, die ſein Volk zu
bringen hat. „Wir werden einen greiſen Kaiſer
haben, wenn der Krieg beendet iſt“, ſagte ein ein
facher Wehrmann, der den Monarchen vor kurzem
im Felde ſah Des Kaiſers Haar bleichte die Sorge
um ſein Volk ſein Volk wird es ihm zu danken

i Nicht Lorbeeren wollte ſich d
e t des Katſers für ſein gekröntes Ha

erkärnpfen, als
Güter ſeines Volkes zu verteidigen, zog er aus.
Einen Eichenkranz wird ihm das deutſche Volk ins

ſich die ſtarke chriſt

er in den Kampf zog; die heiligſten

ergreiſende Haar ſetzen, zu dem jede Provinz, jedes
Land ein Dankesblatt beiſteuert. Als Friedenskaiſer
werden die Deutſchen ihrem Herrſcher zujubeln, wenn
er als Sieger aus den blutigen Schlachten heimkehrt.

Ernſt feiert diesmal das deutſche Volk den Ge
burtstag unſeres Kaiſers. Geburtstagsgeſchenke
von auserleſener Koſtbarkeit, ganz andere als in
Friedenszeiten, bringen ihm diesmal die Deutſchen
dar: es iſt Vertrauen zu ihm und alte deutſche Treue.

Welch bedingungsloſes Vertrauen zum Volke
liegt in den Worten „Jch kenne keine Parteien mehr,
ich kenne nur noch Deutſche“. Rechtfertigen wir dieſes
Vertrauen, indem wir Haß, Zwietracht, kleinliche
Mißgunſt und Hader beiſeite laſſen und nur das
eine im Auge haben den Sieg auf dem Schlacht

verſtehen, die zwiſchen Martha Gyönghövy
Peter Brandenſtein geſprochen wurden.

Lord Beresford ſelbſt kehrte den dreien den
dreien den Rücken zu; und nicht einmal wandte er
auch nur den Kopf zur Seite, um dadurch irgend
welche Neugierde zu verraten Seine Ruhe ſchien
durch das Erſcheinen der drei Ankömmlinge nicht
angegriffen worden zu ſein.

Er zog auch dann nur die Schultern hoch, als
der Marquis de Ferrier immer wieder die eigen
artige Schönheit von Martha Gyönghövy betonte.

Einige Zeit war verſtrichen, als ſich der Mar
quis mit ziemlich erregter Stimme an Lord Beres-
ford wandte: „Sahen Sie es? Was mag das be
deutet haben

Es ſchickt ſich nicht, ſich nach einem anderen
Tiſche umzudrehen.“ Und Lord Beresford ließ ſich
dadurch nicht ſtören, den Reſt ſeines Weinglaſes zu
leeren. Dann aber ſah er nur, wie Peter Branden
ſtein mit heftigen Schritten den Saal verließ

Der Marquis aber erklärte dabei: „Nun brechen
der Graf und ſeine Tochter auch bereits auf.“

So war es auch, denn die heiden ſtreiften
ziemlich nahe an dem Tiſche vorbei; ſie gingen
aber nicht nach dem Hotel zurück, ſondern entfernten
ſich nach der entgegengeſetzten Richtung, wie Peter
Brandenſtein, der Terraſſe zu.

Erſt dann fragte Lord Beresford: „Was iſt
nun eigentlich geſchehen

„Haben Sie es nicht beobachtet
„Wie hätte es mir möglich ſein können, da ich

jenem Tiſche immer den Rücken zugekehrt habe.

und



felde und das Durchhalten daheim. Vertrauen gegen
Vertrauen!

Jn Treue und Dankbarkeit ſehen wir auf zu
unſeren Kaiſer. Möge ihn Gott beſchirmen, ihm
die große Verantwortung tragen helfen, möge er
ihn geſund erhalten und ihn nach einem baldigen
ſiegreichen Ende zur weiteren friedlichen Arbeit ſeinem
Volke geben. Jn dieſem Sinne Heil Kaiſer Dir!

Lokales und Provinzielles.

Knnaburg. Dem Bericht des Vaterländiſchen Frauen
Vereins über das Geſchäftsjahr 1915, welcher in der General
verſammlung am 21. Januar zur Verleſung kam, entnehmen wir,
daß leider die Mitgliederzahl von 91 im Jahre 1914 auf 80
im Jahre 1915 zurückgegangen iſt. Die Beiträge der Mitglieder
erbrachten infolgedeſſen nur 274. Die außerordent
lichen Beiträge ſind dagegen in Höhe von 5125,85 einge
gangen. Der ganze Kaſſen- Umſatz hat betragen 6 11276,50
im Jahre 1915 gegen 6 8178,60 im Jahre 1914.

Der Vaterländiſche Frauen-Verein hat namhafte Beträge
für die Truppen im Felde, an das Rote Kreuz in Magdeburg,
an das Rote Kreuz in Oeſterreich, den Roten Halbmond etc. ab
führen können. Jm ganzen ſind für dieſe Zwecke aufgebracht
worden I 3348,29.

Die von dem Vaterländiſchen FrauenVerein unterhaltene
Kimderkrippe iſt von 60 Kindern beſucht worden und zwar nur
von Kindern, deren Väter einberufen ſind; 40 Kinder, deren
Väter Fabrikarbeiter und 20 Kinder, deren Väter ſonſtige

gewerbliche oder landwirtſchaftliche Arbeiter hier aus dem
Ort waren. t

Die Ortsſchule hat durch Sammeln von Pilzen und Aehren
c 106,60 und Herr Zeichenlehrer Fiſcher aus Treptow, ein ge
borener Annaburger, durch Spenden künſtleriſcher Original-Zeich
nungen und Poſtkarten 108,50 dem Verein zugebracht-

Die Büchſenſammlungen haben I 278,34 erbracht, ebenſo
brachte die Reichswollwoche dem Vaterländiſchen Frauen Verein
Mittel in Höhe 6 396,90, welchem Ergebnis eine Ausgabe von
A6 144,22 gegeuüberſteht.

Für den Hindenburg-Lazarettzug konnten 112,50 abge
führt werden, ferner an die Abnahmeſtelle 2 des 4. Armeekorps
17 Kiſten mit Liebesgaben und 4 Fäſſer mit Gummiabfällenim Gewicht von 400 Kilo und 4 Kiſten mit Wollſachen. Die

Kinderkrippe brachte eine Einnahme von 965,60 und eine
Ausgabe von 6 2954,22, ſodaß die reinen Unkoſten ſich auf
M 1988,62 belaufen

Trotzdem die Tätigkeit für den Krieg ziemlich erhebliche
Mittel in Anſpruch genommen hat, iſt aber doch die Friedens
arbeit des Vaterländiſchen FrauenVereins nicht vernachläſſigt
worden. Es iſt dem Vaterländiſchen Frauen Verein möglich ge
weſen, mehr wie ſonſt für verſchämte Arme und Wöchnerinnen
zu tun. Allein an Milch für Wöchnerinnen wurden I 85, 28
ausgegeben und bare Unterſtützungen in Höhe von 6 137
ohne Ueberweiſung von Holz und Kohle

Der Verein rechnet es ſich zum beſonderen Verdienſt an,
am 22. Oktober 1915, am Geburtstag Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin, die a e de die m durchleben,

tet zu haben. Dieſelbe hat bis Ende Dezewber einen Ber 5 erb acht und auch im laufenden
die Nagelung in dankenswerker Weiſe flott von ſtatten.

Es ſoll nicht unterbleiben, an dieſer Stelle allen Gönnern
und Freunden des Vaterländiſchen Frauen Vereins beſonders zu
danken. Allen denen, die den Vaterländiſchen Frauen-Verein
mit Gaben unterſtützten und die im Stillen viel für den Verein
getan haben und noch tun, ſoll an dieſer Stelle der herzlichſte
Dank zum Ausdruck gebracht werden mit der VBitte, auch im
neuen Jahr ihr Intereſſe der guten vaterländiſchen Sache zu
erhalten.

Auf die Bekanntmachung über Ablieferung
von Gerſte und dergl. und Verſammlung im Tor
gauer Kreishauſe am 26. Januar machen wir hier
beſonders aufmerkſam.

Das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe erhielten Sol
dat Karl Zwicker (Jnf.Regt. 264) aus Jeſſener
Berge und Gefreiter Friedrich Müller aus Hemſen
dorf (letzterer unter gleichzeitiger Beförderung zum
Unteroffizier

„Es war ein Hoteldiener gekommen, der dem
Deutſchen einen verſchloſſenen Brief übergab, wor
auſ ſich der Diener wieder entfernte. Peter Braun
denſtein öffnete den Brief nachdem er ſich entſchul
digend an ſeine Tiſchgenoſſen gewandt hatte. Jch
konnte daraufhin erkennen, daß der Deutſche ſchon
nach dem Leſen der erſten Zeilen derart erſchrocken
war, daß ſich ſein Geſicht verfärbte; er ſprang auf,
ſprach erregt mit dem Grafen, reichte der Gräfin
die Hand und entfernte ſich ſehr ſchnell. Daraufhin
iſt denn Graf Gyönghövy auch bald aufgebrochen
Können Sie mir dazu irgendeine Erklärung geben
Was mochte Peter Brandenſtein fortgetrieben haben

Lord Beresford antwortete nicht ſogleich, nur
über ſeine ſchmalen dünnen Lippen huſchte ein
Lächeln, dann ſagte er mit ſeiner ſchleppenden
Sprechweiſe: „Jch glaube den Jnhalt des Briefes
doch erraten zu können.“

r ge

„Wirklich? Trauen Sie ſich dabei auch nicht
zu viel zu

„Jch halte eine Wette von fünf zu eins, daß
jene Nachricht vom deutſchen Konſulat gekommen iſt.“

„Aber was was ſollte ihn denn ſo raſch
fortgetrieben haben fragte der Marquis weiler.

„Die Mitteilung, daß eine Entſcheidung gefallen
iſt. Krieg zwiſchen Deutſchland Rußland Und
Frankreich. Der deutſche Kaiſer hat die Mobil-
machung angeordnet.“ e„Was? Wirklich? Krieg Sollte Deutſch
land wirklich den Mut haben, einen Krieg nach
zwei Fronten zu verſuchen

Seyda. Dem Armierungsſoldaten Bruno
Nitzſche im Armierungs-Bat. Nr. 35 wurde am
28. Dezember 1915 das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe für
hervorragende Dienſte vor dem Feinde verliehen.
Es iſt gewiß eine Seltenheit, daß ein Armierungs
ſoldat dieſe Auszeichnung erhält.

Klieken, 22. Jan. Ein ungemein dreiſter Dieb-
ſtahl iſt in der vergangenen Nacht in einem Ar
beitergehöft des Unterhofs Klieken verübt worden.
Die Ehefrau B., deren Mann zur Zeit im Felde
ſteht, bemerkte heute morgen, daß die Tür ihres
Schweineſtalles offen ſtand und ihr Schwein ver
ſchwunden war. Von dem Diebe fehlt bis jetzt jede
Spur. Die arme Frau iſt umſo mehr zu bedauern,
als ihr erſt vor kurzer Zeit ein Schwein gefallen iſt.

Cöthen 19. Jan. (Aus Amerika zurück.) Eine
langwierige, an Hinderniſſen reiche Fahrt „übern
großen Teich“ hat ein junger Cöthener. der Sohn
eines hieſigen Verbindungsdieners, zurückgelegt. Er
befand ſich bei Ausbruch des Krieges in den Ver
einigten Staaten, faßte aber ſofort den Entſchluß,
in die Heimat zurückzukehren, um ſeiner Pflicht gegen
das Vaterland zu genügen. Doch erſt jetzt gelang
es ihm nach vielen Jrrfahrten, durch die verſchieden
ſten Länder und Meere den heimatlichen Boden zu
erreichen. Sein Herzenswunſch, Kaiſer und Reich
zu dienen, dürfte nun ſchneller in Erfüllung gehen
als die Fahrt zur Heimat.

ca Haferſaatgut. Infolge der ſchlechten Erntewitterung
des letzten Jahres iſt bei vielen Landwirten der Hafer in
minderwertiger Beſchaffenheit eingebracht worden, ſo daß es
zweifelhaft erſcheint, ob er zur Ausſaat in Frage kommen
kann. Es iſt daher ſolchen Landwirten anzuraten, bevor ſie
ihren Hafer ausſäen, ſich erſt durch eine Keimprobe davon
zu überzeugen, ob der Hafer zur Ausſaat geeignet iſt. Der
Verſuch kann am einfachſten in einem Topf mit feuchter
Erde der bei Zimmertemperatur aufgeſtellt wird, der
zwiſchen feucht gehaltenem Fließpapier erfolgen. Ergibt ſich
bei dem Verſuch eine geringe Keimkraft, ſo wird der Land
wirt im eigenen Intereſſe von der Ausſaat des Hafers Ab
ſtand nehmen, und ſich beſſeres Saatgut verſchaffen müſſen.
Die Landwirtſchaftskammern werden wohl überall bereit ſein,
in dieſer Beziehung Rat und Auskunft zu geben.

Die norwegiſche Stadt Molde in Flammen.
2 Millionen Schaden

Aalefund, 22. Januar. Geſtern nachmittag
brach in Molde in zwei Holzlagern Feuer aus. Da
ein heftiger Gewitterſturm ohne Regen herrſchte,
griff der Brand mit größter Schnelligkeit um ſich.
Bei der letzten Telephonverbindung mit Molde war
der ganze innere Stadtteil bedroht, die Apotheke
war niedergebrannt, die Brauerei und drei Holz
lager ſtanden in Flammen. Nach den bisher vor
liegenden Vach richten cheint die Stadt faſt gänzlich

ze ort. Das o twentg Stund 24halb möglich geweſen, weil Molde faſt ausſchließlich
Holzhäuſer hat, ähnlich wie die verbrannte Stadt
Bergen. Der Brand raſte mit zunehmender Stärke
und breitet ſich in der oberen und unteren Stadt
aus. Das Gerichtsgebäude, das Sorenſkriverkontor,
das Grand Hotel und wahrſcheinlich auch die Hoem
höfe gehen in Flammen auf. Der Stadtteil weſtlich
der Sparbank ſowie beide Banken ſind anſcheinend
geſichert, ebenſo drei Hotels an den Kais. Es gibt
eine große Anzahl Obdachloſer, rund tauſend. Bei
Ausbruch des Brandes verließ die Bevöikerung be
reits die Wohnungen und barg nur das Wichtigſte.
Die Obdachloſen ſind in den Hotels untergebracht.
Genügend Kleider ſind vorhanden es herrſcht jedoch
Lebensmittelmangel. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen. Wie um 121 Uhr nachts gemeldet wird,
dauert bei anhaltendem Sturm das Feuer mit

„Woher wiſſen Sie das
„Das war die Nachricht, die mir vorher bereits

der Niggerboy überbracht hatte.
„Dabei konnten Sie ruhig bleiben
England iſt noch nicht getroffen.“
„Aber es muß ſich entſcheiden. Der Dreiver

band muß ſich nun bewähren.“
„Gewiß! England wird ſich nicht beſinnen,

wenn eine Vernichtung Deutſchlands gewiß iſt.“
„Und Peter Brandenſtein Weshalb war er

ſo raſch fortgeſtürmt?“
„Weil ich auch jene Wette gewonnen hätte daß

er ein deutſcher Ofſtzier iſt, und daß er aus anderen
Gründen als den vorgeſchützten hier in Algier
weilte. Nun hat er die Verſtändigung der Kriegs
erklärung erhalten und will deshalb den Boden
Algiers verlaſſen, ehe die Kriegserklärung ofſiziell
bekannt wird, und ehe er als Kriegsgefangener oder
gar als Spion feſtgehalten werden kann.

„Und das erklären Sie mit ſolcher Ruhe
Warum haben Sie ihn da nicht feſtgehalten
Warum hinderten Sie ihn nicht? Das müßten
wir jetzt noch tun Er iſt doch auch Jhr Rivale,
und ſicher auch der Begünſtigtere. Es muß etwas
geſchehen, denn als Deutſcher darf er nicht fort von
hier.“ Der Marquis de Ferrier war aufgeſprungen

Das Lächeln in dem Geſicht des Lord Beresford
prägte ſich noch ſchärfer aus „Wollen Sie ihn feſt
halten

„Ja, wenn es geſchehen muß, werde ich es
ſelbſt tun. Jſt erſt Frankreich bedroht, wie es mit

großer Heftigkeit beſonders in der Nähe der Spar
bank, die bisher noch unbeſchädigt iſt, an. Zwei
Meiereien und öffentliche Kontore ſind nieder
gebrannt. Der Brand dehnt ſich aus Das Amts
kontor und das Grand Hotel ſind bedroht. 800 bis
1000 obdachloſe Perſonen ſind in Hotels und bei
Privaten untergebracht. Kleider ſind wahrſcheinlich
genügend vorhanden, dagegen fehlen Lebensmittel.
Um 2 Uhr nachts wikd gemeldet, daß der Brand
nur noch zwei Meter vom Amt entfernt iſt und
ein Flammenmeer ringsum bildet. Die ganze untere
Stadt brennt. Faſt ſämtliche Bäckereien ſind in
Flarnmen aufgegangen. Jetzt beginnt auch die
obere Stadt zu brennen. Von Aaleſund iſt ein
Hilfsdampfer mit Kleidungsſtücken und Lebens
mitteln unterwegs. Das Feuer konnte gegen vier
Uhr Morgens begrenzt werden
trägt 2 Millionen Kronen. 50 bis 60 Häuſer ſind
niedergebrannt.

Cetzte Nachrichten.
Großes Hanptquartier, 25, Jannar. (W. T.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Flandern nahm unſere Artillerie die ſeind-

liche Stellung unter kräftiges Feuer. Patrouillen,
die an einzelnen Stellen in die ſtark zerſchoſſenen
Gräben des Gegners eindrangen, ſtellten große Ver
luſte bei ihm feſt, machten einige Gefangene und
erbeuteten 4 Minenwerfer.

Der Tempeler Turm und die Kathedrale von
Nieuport, aie dem Feinde gute Beobachtungsſtellen
boten, wurden umgelegt.

Oeſtlich von Neuville griffen unſere Truppen
im Anſchluß an erfolgreiche Minenſprengungen
Teile der vorderſten franzöſiſchen Gräben an, er
beuteten 3 Maſchinengewehre und machten über
100 Gefangene. Mehrfach angeſetzte feindliche Ge
angriffe gegen die genommenen Stellungen kamen
über klägliche Anfänge nicht hinaus. Nur einzelne
beherzte Leute verließen ihren Graben; ſie wurden
niedergeſchoſſen.

Deutſche Flugzeuggeſchwader griffen die mili
täriſchen Anlagen von Nancy und den dortigen
Flughafen ſowie die Fabriken von Baccarat an.
Ein franzöſiſcher Doppeldecker fiel bei St. Benvit
(nordweſtlich von Thiaucourt) mit ſeinen Jnſaſſen
unverſehrt in unſere Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Vorſtöße wurden an verſchiedenen

Stellen leicht abgewieſen.
e Heeres gO

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag vorm. 10 Uhr findet zur Feier des Ge

burtstages Sr. Maj. des Kaiſers Feſtgottesdienſt ſtatt.

der Kriegserklärung der Fall iſt, dann muß jeder
handeln.

„Das überlaſſen wir denen, die wir bezahlen.
Bemerkten Sie eben die Zuaven, die in das Hotel
kamen

Ja
„Dieſe werden dafür ſorgen, daß Peter Bran

denſtein den Boden Algiers nicht verlaſſen wird.
Da ich eine ſolche Wendung vorgeahnt hatte, habe
ich vorgeſorgt. So kämpft der Union Jack! Vor
veugen und andere verſtändigen, was ſie tun ſollen.
Deshalb wird das Herz Englands nicht zu treffen
ſein, weil es ſtets die Ruhe behält, denn es weiß,
daß es nicht getroffen werden kann. Jch denke
wir können jetzt vor dem Hotel zuſehen, wie der
Deutſche als ein Gefangener fortgeſchafft wird.

Dann erhob ſich auch Lord Beresford, Um we
nigſtens zuzuſehen, wie der unſchädlich gemacht
wurde, den er vernichten wollte, und den er ſo an
zugreifen verſucht hatte, wie der Union Jack noch
ſtets ſeine Kriege geführt hatte, aus dem Hiuterhalt,
und, wenn möglich, durch fremde Kräfte

Fortſetzung folgt.

Der Schaden be
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Bekanntmachung.
Der Plan über die Verteil-

ung der PVachtgelder aus der
Jagdnutzung im gemeinſchaftlichen
Jagdbezirke Annaburg einſchließ
lich der Kälberhutung und Mauer-
wieſen nach Abzug der den Genoſ
ſen zur Laſt fallenden Ausgaben
für das Pachtjahr 1. Juni 1915
bis 31. Mai 1916 liegt vom 26.
Januar bis S. Februar d. Js.
in Gemeindeamt zur Einſicht der
Beteiligten aus.

Gegen dieſen Verteilungsplan
kann jeder Jagdgenoſſe binnen zwei
Wochen nach der Anslegung bei dem
unterzeichneten Jagdvorſteher Ein-
ſpruch erheben.

Annaburg, den 24. Januar 1916.
Der Jagdvorſteher.

J. V. Grune,
ſtellvertr. Gemeindevorſteher.

Kittergut Zwieſigkow
ſucht bei hohem Lohn für das Vor
werk auf den Haidewieſen Line

Arbeiterfamilie
zum Frühjahr.

Kali 40traf friſche Ladung ein bei
Adolf Weicholt, Prettin.

Kiefern-
Hrennholzſcheite

etwa 200 rn
zur allmähl. Lieferung 1916 kauft
und erbittet Angebote

Paul Lützkendorf
Holzhandlung, Merſeburg.

Vekannkmachung.
Zur Herſtellung einer neuen Steinſchlagdecke der Kunſt-

ſtraße Clöden Rade innerhalb des Königlichen Forſtbezirks
Clöden auf der Geſamtſtrecke von 1145 Ifd. mm ſollen in einem Loſe
die ſämtlichen notwendigen Lieferungen und Arbeiten im Wege des
ſchriftlichen Aufgebots vergeben werden. Der Zuſchlag kann im Er-
öffnungstermin erfolgen oder der Königl. Regierung in Merſeburg vor
behalten werden mit einer Zuſchlagsfriſt von 14 Tagen. Die Arbeiten
ſind fertig zu ſtellen innerhalb 3 Monate nach erhaltenem Zuſchlag
Die Bedingungen können auf der Geſchäftsſtube der Oberförſterei
Annaburg eingeſehen werden, der allein zu benutzende Verdingungs-
anſchlag wird von dort gegen portofreie Einſendung von 50 Pfg. ge
liefert. Die Abgabe der Gebote hat im verſchloſſenen Umſchlag zu
erfolgen bis zum 4. Februar d. Is, auf der Geſchäftsſtube, wo
am 5. Februar vormittags [0 Uhr die Eröffnung in
Gegenwart der erſchienenen Unternehmer erfolgt. Für die Angebote
wird beſonders auf J 2 der allgemeinen Bedingungen verwieſen

Oberförſterei Annaburg in Annaburg (Bez. Halle),
den 22. Januar 1916.

Der Borst meister

Holzverſteigerung.
Jn der Oberförſterei Thiergartes ſollen am

Donnerstag, den 3. Februar, vormittags 10 Uhr
in Holzdorf im Gaſthof „Unter den Linden“ verſteigert werden

Aus dem Schutzbe zirk Brandis:
Durchforſtungen und Sammelhiebe, Jagen 169, 170, 171, 172,

174, 177, 178, 179 und 180.
Birke 20 Stämme mit 6,29 fm, 9 rin Kloben, 5 rm Knüppel;

Kiefer: 15 Stangen I. Kl., 11 Staugen II. Kl, 155 rin
Kloben, 140 rm Knüppel (ohne Nr. 312 317), 120 r
Reis II Kl. 22 rm Reis III. Kl. Das zu verkaufende Reiſig
I. und III. Klaſſe ſteht nur in den Jagen 172 und 169.

Holzverſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Anngaburg ſollen

am Freitag, den 4. Februar, vormittags 9 Uhr
im Waldſchlößchen zu Annaburg öffentlich verſteigert werden:

Schutzbezirk Annabnurg, Sammelhieb Jagen 150 153,
95 100, 105 rm EichenKnüppel, 1 rm Birken-Kloben,
rm ErlenKloben, 2 rm ErlenKnüppel, Kiefer: 16 Stämme
mit rd. 12 fm, 30 rm Kloben, 73 rin Knüppel, 41 rm Reiſig
Kl. 17 rin Reis III. Kl. (ſchwache Langhaufen).
Schutzbezirk Eichenhaide, Durchſorſtungen Jagen 89, 90,
141 Sammelhiebe Jagen 131 bis 133, 140, 141, Kiefer
9 Stämme mit rd. 5 km, 44 rm Kloben, 142 rm Knüppel,
25 rm Reis I. Kl. 311 rm Reis II. Kl. (Langhaufen), ohne
Nr. 209 312, 222 226, 292 306.
Schutzbezirk Brucke, Sammelhieb Jagen 33 39, 53, 54,
56 bis 60 Und 71, Kiefer: 6 Stämme mit rd. 5 w, 143 rm
Kloben, 336 rm Knüppel, 12 rm Reis J. Kl., 60 rm Reis
II. Kl. 6 rm Reis III. Kl.
Schutzbezirk Krenz, Sammelhieb Jagen 5— 10, 30 und 31,
Kiefer: 18 Stämme mit rd. 10 km, 18 rin Kloben, 60 rm
Knüppel, 40 rm Reis J. Kl.

Konſum, Produktiv-, Spar und Bau -Perein
für Annahurg und Amg.,, e. G. m. b. H.

Die werten Mitglieder werden gebeken, bein Einkauf von Mol-
kereihutter zwecks Kontrolle ihre Margarine Karten mitzubringen;
sh ne Karte wird alſo keine Molkereibutter veräbfolgt.

Der Vorstand

Dnion-ichtspiele,
Sonntag den 30. Januar, abends 3 Uhr

Große Vorſtellung.
Näheres in der Sonnabend Nummer A. Schlinker.

Als eiſernen Beſtand
zur Kräfteauffriſchung bei Erſchlaſfung,

Hunger und Durſt
verlangen unſere Soldaten

Kaiſer's
Magen-

Pfefferminz
Karamellen

Millionen wurden ins Feld geſchickt
Seit 25 Jahren beſtbewährt

gegen Appetitmangel, Wagen
weh, ſchlechtem Magen, Darm-
ſtörungen, Aebelſein, Kopfweh

e Paket 25 Pf., Doſe 15 Pf. i
Kriegspackung 15 Pfg. kein Porto

Zu haben in Annaburg bei: Apotheker
Z. Schmorde, O. Schwarze, Drogerie,

Th. Schunke (Okto Riemann's Nachſſ.)

Einkoch-
Büchſen

mit luftdichtemm Verſchluß, ſehr
praktiſch zum Verſand ins Feld,
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Stets friſch geröſtete

S Kaffee's
Karlsbader Miſchung 2.00 Mk.
WMerkur- Miſchung 1.80 Mk

pro Pfund empfiehlt

J. G. Hollmig s Sohn.

KinderNährwittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
afer-Kakao
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Fußbodenöl
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Delleinen- Papier

(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krainpf und

S Steifbeinigkeit
S der Schweine in

wenigen Tagen.
Viele Dankſchreiben Langfähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertlo ſe Nachahmungen. Flaſche
85 Pf. ächt zu haben in der

Apeotheke Annaburg.

Zur Wäſrherri
einpfehle

ſämtl. Waſchartikel
in prima Qualität.

G. Mollmig's Sohn. e

Notizbiteher
ind Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt
Herm. Steinheits, e

Buchdruckerei.

Buoalyptus-
Mentholhonbons
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Vaterländischer Frauen-Verein.

Kaſſenbericht für das Geſchäftsjahr 1915.

Einnahmen: Ausgaben:Mk. Mk.An Barbeſtand am 1. Ja- Per Bar an Rotes Kreuz in
nuar 19158 27.95 Magdeburg e 588.10außergewöhnliche Spen Bar an Rotes Kreuz in
den von Ungenannt 14197.15 Heſterreich 9

Verkäufe von Karten u. Bar an Roten Halbmond 100.
Bro ſchen 1600.45 Ausgaben für WolleMitglieder- Beiträge (80) 274. Wollſachen, Hemden,

freiwillige Beiträge 5 125.85 Tabak, direkt an Trup
Buüchſen Sammlung 278.34 pen im Felde 1204.89
Sammlung in der Unter „Bar für Hindenburg
offizierVorſchule 73.53 e et S 112.50Spende Herr Lehrer Bar für Kaiſer Wil
Fiſcher in Treptow 108.50 helmSpende deutſcher

Spende der Ortsſchule Frauen 1009durch Pilze u. Aehren Ankauf von Wolle vom
Sammeln n 106.65 Kriegs miniſterium. 810.

Ertrag der Reichswoll Arrbeitslöhne für Woll
woche 396.90 decken und Zutaten 144.22Ertrag der Sammlung Reichs Marine Amt für

Kaiſer WilhelmSpende 383.30 die Marine 25Ertrag Wohltätigkeits Ausgaben für Karten,
vorſtellung bei Schlinker 8.20 Porto und Fracht 95. 10
Ertrag der Kinderkrippe 965.60 Abgabe an den Provin
Ertrag der Schweſtern zial Verband Vater
hilf e 133.70 länd. Frauen Vereine 31.20Erlös von Rabatt Spar Abgabe an das Mutter
marken 30. haus „Salem 352.50Erlös aus Kartoffel „Ausgaben f. die Schwe
Scha len. 2.50 ſter (Gehalt, Wohnung

von der Sparkaſſe ab Wäſche, Beleuchtung
gehoben S 863.88 Heizung, Verſicherung 814.41

Beitrag der KreisKom Rechnung der Apotheke
munal kaſſe 100. für die Schweſterhilfe 40.80

Beitrag der Gemeinde Koſten der Kinderkrippe 2 131.07
Kaſſe 400. Gehälter und Löhne inBeitrag der Provinzial der Kripp o 732.88Verſ. Anſtalt 200. Beſcheerung zu Weih

nachten in der Krippe 90.27
Milch für Wöchnerinnen 85. 28
Unterſtützung für arme

Einwohner in Bar 137
„Ausgaben bei der Wohl

tätigkeits veranſtaltung 49.28
Druckko ſten 177.55
Weihnachtsgeſchenk für
beſondere Leiſtungen 47.20

Bar an die Gemeinde
Sparkaſſe 2 043.88Bar- Beſtand 13.37

Mk. 11276.50 Mk. 11276.50

Kaſſen Beſtand

Vermögensbeſtand am 31. Dezember 1915
Guthaben bei der Gemeinde- Sparkaſſe Mk. 3918.25

13.37

Mk. 3931.62

Einnahme bei der Nagelung der Eiſernen Gedenktafel
bis 31. Dezember 1915

Davon eingezahlt bei der Ge
meinde Sparkaſſe

Mk. 1945.31

Mk. 1945.26

Barbeſtand 05Mk. 1945.31 Mk. 1945.31

Selbſtlockerndes Viſitenkarten
Backmehl,

fix und fertig in der Tüte, erfordert
keine Eier, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Reſtitutionsfluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Diere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

fertigt ſchnell und ſauber
t. Steinbeiss, Buchdruckeret.

Annaburger

(eingetragener Verein).

Am Geburtstage Sr. Maj.
Kaiſer Wilhelms II. nimmt der
Verein teil am

Feſtgottesdienſt
in der Schloßkirche.

Antreten: 9* vormittags im
Vereinslokal.

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten Der Vorſtand.

Adolf
im Alter von 79

Am 24. Januar früh 6 Uhr verstarb unser
lieber Vater, Schwieger-, Groß- und Urgroß-
vater, der Privatmann

Kretzsohmar
Jahren.

Mit der Bitte um stille Teilnahme

clie trauernden Hinterbliebenen
Annaburg, den 25. Januar 1916.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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